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Gert Pötzschig · Winterliche Parthenaue
Öl auf Hartfaser · 2000 · 48 x 59 cm
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Gert Pötzschig · Am Palmgarten
Öl auf Hartfaser · 2007 · 60 x 80 cm
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Gert Pötzschig · Gehöft bei Miltitz
Öl auf Hartfaser · 1992 · 49 x 58 cm
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Gert Pötzschig · Blick auf Leipzig VI
Öl auf Hartfaser · 1997 · 69 x 90 cm

www.fineart-projekte.de

J A1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19202122232425262728293031 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19202122232425262728293031



Gert Pötzschig · Vorstadthäuser II
Öl auf Hartfaser · 2004 · 49 x 58 cm
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Gert Pötzschig · Am Alten Johannesfriedhof
Öl auf Hartfaser · 2006 · 30 x 40 cm
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Gert Pötzschig

1933 Am 15. März in Leipzig geboren
1947 – 1949 Lehre als grafischer Zeichner, daneben Malerei- und Zeichenstudien an der Volks-

hochschule bei Walter Münze und in Abendkursen der Hochschule für Grafik und
Buchkunst bei Max Schwimmer

1950 – 1955 Studium an der Hochschule für Grafik und Buchkunst bei Elisabeth Voigt, Kurt
Maßloff und Heinz Wagner

1955 Diplom und Aufnahme in den Verband Bildender Künstler (VBK), seither freischaf-
fend tätig als Maler und Grafiker

1956 – 1969 Neben der Malerei Arbeit als Ausstellungsgestalter
1961 2. Preis im Wettbewerb Farbgrafik der DDR
1972 Berufung in den Beirat für Städtebau und architekturbezogene Kunst beim Rat der

Stadt Leipzig. Seit dieser Zeit Schaffung mehrerer architekturbezogener Arbeiten,
vor allem Farbglasgestaltungen.

1975 Erste Studienreise nach Bulgarien, gemeinsam mit Gerald Müller-Simon
1979 Reise nach Mittelasien
1984 Kunstpreis der Stadt Leipzig
1991 Mitglied des Bundes Bildender Künstler Leipzig e.V.
Seit 1997 Jährliche Sommeraufenthalte am Millstätter See, Kärnten
1998 Werkschau mit Katalog anlässlich des 65. Geburtstages im Ausstellungszentrum

Kochhaus der Universität Leipzig
1999 Nominierung für den Helen-Abbott-Kunstpreis New York. Ankauf einer Arbeit für

die Sammlung der Stiftung
Seit 1999 Dozent für Malerei an der Volkshochschule Leipzig
2001 – 2007 Studienreisen nach Italien, in die Toskana, an die Ligurische Künste und nach Süd-

frankreich

„Winterliche Parthenaue“ Jan./Feb. „Am Palmgarten“ März/April „Gehöft bei Miltitz“ Mai/Juni „Blick auf Leipzig VI“ Juli/Aug. „Vorstadthäuser II“ Sept./Okt. „Am Alten Johannesfriedhof“ Nov./Dez.

Leipziger Landschaften – zu den Arbeiten von Gert Pötzschig

Die flache Leipziger Landschaft offenbart ihre Schönheit nur dem wachen Beobachter und erst auf
den zweiten Blick. Sie kann nicht mit spektakulären Eindrücken schneebedeckter Gipfel und atembe-
raubender Architektur aufwarten, auch ist der Himmel hier selten so blau wie über der Toskana oder
Andalusien. Ruhig und eben breitet sie sich von einem Ende des Horizonts zum anderen, und doch
hat Gert Pötzschig es geschafft, sie in atmosphärische Stimmung flirrenden Lichtes zu tauchen, ehr-
lich und sich dabei stets treu bleibend.
Der Wanderer spürt buchstäblich den Schneematsch durch die Schuhe dringen, wenn er durch die
winterlich öde Parthenaue stapft, während der nasskalte Wind rau am Mantel zerrt. Nur ein paar
Bäume am Wegesrand spenden dem Auge Trost, und wer nicht unbedingt hinaus muss, der bleibt
am warmen Ofen und wartet auf bessere Zeiten.
Mit schwefelfarbigem Zwielicht naht die Ahnung des Vorfrühlings dem Elsterbecken, eine Zeit der
Besinnung an einem Ort voll tiefer Melancholie am Rande der Stadt und des Seins. Der richtige
Platz, um in sich zu gehen und dem zu gedenken, was wir sind, und das zu erahnen, was wir sein
könnten im Ozean der Zeit, bevor uns die lärmende Geschäftigkeit mit ihrer Suche nach dem Sinn
des Lebens wieder einholt.
Der uralte Bauernhof bei Miltitz leuchtet in der hellen Frühlingssonne, die ungetrübt vom fast blauen
Himmel scheint. Der Winter ist vorbei, wie zuvor schon Völkerschlacht, Braunkohle und Sozialismus
gekommen und gegangen sind – Stall, Scheune und Bauernhaus haben es überlebt, gewiss, sie sind
gezeichnet von der erlebten Zeit, doch hat das nur die Hoffnung auf bessere Tage, die nun kommen
müssen, stärken können.

Gesamtherstellung: Druckhaus Schütze GmbH, Fiete-Schulze-Straße 6, 06116 Halle (Saale), Internet: www.dhs-halle.de
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GalerieVerlag Mitteldeutschland
Franckestraße 1 · 06110 Halle (Saale) · Telefon: 0345 27990252 · Fax: 0345 27990253

E-Mail: ag.g@galerieverlag-mitteldeutschland.de

Intensionen der fineART – Kalender

Im Jahr 2003 wurde erstmals ein fineART-Kalender mit Arbeiten eines zeitgenössischen Künstlers der
mitteldeutschen Region durch die Galerie fineARTconnection im Kongress- und Kulturzentrum Halle
herausgegeben und im Eigenvertrieb an Firmen der Region verkauft. Damit entstand eine weitere
Brücke der Begegnung zwischen Kunst und Wirtschaft innerhalb des Galeriekonzeptes. 
Inzwischen gibt es eine jährliche Publikationsserie zwischen 5 – 8 thematisch orientierten fineART-
Kalendern, welche hier lebende Künstler auf anspruchsvolle Art und Weise präsentiert. Dadurch wird
einer breiteren Öffentlichkeit ein Einblick in das aktuelle Schaffen von verschiedensten Künstlern mit
deren unterschiedlichen Handschriften und Ausdrucksformen geboten, sowie eine Auseinanderset-
zung mit Werken der zeitgenössischen Malerei mit Bezug auf die unmittelbare Stadt- und Land-
schaftsumwelt in Mitteldeutschland ermöglicht.
Gleichzeitig wird über das Medium Bildende Kunst auf interessante und dezente Weise für die sich
dynamisch entwickelnde mitteldeutsche Region und deren lange Geschichte geworben. Mittlerweile
finden die fineART-Kalender auch eine internationale Verbreitung.
Die limitierten fineART Kalender bieten eine echte Alternative zu den Massenkalendern der Großver-
lage, mit denen Deutschlands Buchläden allumfassend beliefert werden. 

In Zusammenarbeit mit dem GalerieVerlag Mitteldeutschland erweitert sich das Angebot für den an
bildender Kunst interessierten Kreis schrittweise. 

Arne-Grit Gerold Robert Stephan

fineARTconnection

Personalausstellungen (Auswahl)

1975 Leipzig: Kunst der Zeit
1977 Barby an der Elbe: Kleine Galerie im Prinzesschen

Calbe an der Saale: Klub des Kulturbundes
1978 Leipzig: Kunst der Zeit
1981 Weimar: Galerie „Lucas Cranach“ (Katalog)
1982/89 Leipzig: Galerie am Sachsenplatz (Katalog)
1983 Leipzig: Kulturbundgalerie im G.-W.-Leibniz-Klub
1985 Plauen: Kunstgalerie Vogtland
1990 Nidda (Hessen): Sparkasse
1992 Leipzig: Bayrische Vereinsbank

Weimar: Galerie „Lucas Cranach“
1993 Leipzig: Kunstverein „Kolonie Ost“ und Wort und Werk
1994 Leipzig: Galerie am Burgkeller (mit Irene Kiele)
1998 Leipzig: Ausstellungszentrum Kroch-Haus der Universität Leipzig
1999 Panitzsch: Kunstverein Panitzsch e.V.
2001 Bad Wildungen: Liborius-Klinik

Markkleeberg: Westphalsches Haus
2003 Göpfersdorf: Galerie Lichtenstein
2004 – 06 Leipzig: Gohliser Schlösschen, Kunstkaufhaus und Galerie Süd

Werkstandorte

Zahlreiche Arbeiten befinden sich in öffentlichen und privaten Sammlungen, u.a.:
Museum der bildenden Künste Leipzig, Stadtgeschichtliches Museum Leipzig, Kunstsammlung der
Universität Leipzig, Kunsthalle der Sparkasse Leipzig, Staatliche Kunst-Sammlungen Dresden / Kunst-
fonds, Lindenau-Museum Altenburg, Galerie Junge Kunst Frankfurt/Oder, Kunstsammlung Gera /
Sammlung Handzeichnungen der DDR, Kulturstiftung Rügen, Dresdner Bank, Bayrische Vereinsbank,
Galerie-Hotel Leipziger Hof Leipzig

In nervöser Erwartung liegt das flache, graue Häusermeer der Stadt unter einem gewitterdräuendem
Himmel. Die Stacheln der Zivilisation strecken sich schwarz den lichten Strahlen der Sonne entge-
gen. Einige der Silhouetten sind wohlbekannt – der „Weisheitszahn“, das Reichsgericht, die Pleißen-
burg. Es ist unverkennbar der Himmel über Leipzig, geteilt in Sonne und Wolken, der Jubel ebenso
gesehen hat wie Elend und der so schnell nicht vergessen kann. 
Denn nichts macht die Wirkungen der Zeit und die Taten der Menschen ungeschehen, die sich in das
Gesicht einer Stadt und einer Landschaft eingegraben haben. Es sind schwere Jahre gewesen, und
von der einstiger Schönheit ist, fern der hastig sanierten City mit ihren glänzenden Geschäften und
schicken Passanten, oft nur eine Ahnung geblieben. In den Vorstädten, wo das Leben erst wieder
beginnen muss, ist alles noch offen. Vielleicht entsteht gerade hier die Form der menschlichen Kultur,
die uns in die Zukunft führen wird? Ausschließen kann das keiner – und es würde zu Leipzig passen:
Der Stadt, wo das Neue einfach beginnt, ohne vorher bescheid zusagen.
Wobei das Alte als kostbarer Schatz grünumrankter Beschaulichkeit bewahrt wird und uns, oft ganz
unvermittelt, nur wenige Schritte vom größten Trubel entfernt in die Arme schließt. Auf einmal berüh-
ren uns dörfliche Idylle und stille Gedanken, wo eben noch Termine und Verpflichtungen das Feld
beherrscht haben, und wir tauchen ein in den Atem der Geschichte, lesen halbverwitterte Zeichen
auf bemoosten Steinen und begreifen, dass auch wir nur ein winziger Augenblick im Strom der Zeit
sind – dem wir soeben mit viel Glück ein paar Sekunden abgetrotzt haben.

Thomas Deutsch April 2008


